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L -L^ ss . ng der Bekr - ntmachnng über
f b ie Bereitung von Backware.

Vom 31 . März 1915.
»,,s Grund des Artikels 2 der Bekanntmachung

L 31 März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 203 ) ,
essend Aenderung der Bekanntmachung über
Beröitunz von Backware vom 5. Januar 1915

ichs-Gesetzdl. S . 8), wird die Fassung der
'anntmachung über die Bereitung von Bart
e nachstehend bekanntgemacht,
erlin , den 31 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

fe 3j I Bekanntmachung.
nem Z» über die Bereitung von Backware.

ê Raise i 1- Roggenbrot im Sinne dieser Ver-
ausgch nung gilt jede Backware, mit Ausnahme des

e .Spch Hens, zu deren Bereitung mehr als dreißig
ie Fm^ chjzteile Roggenmehl auf siebzig Gewichts

an anderen Mehlen oder mehlartigen Stof¬
allzu° verwendet werden.

ch blnUAls Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung
Trriei ’6' abgesehen von dem Falle des § 5, Abs. 4,
b gehaL^ H 2, jede Backware, mit Ausnahme des Kn-
rieb, fi&jn «, ju deren Bereitung Weizenmehl verivendel
tferne dilßxd.

Kuchen im Sine dieser Verordnung gilt
Zucker e Backware, zu deren Bereitung mehr als zehn

i s,wße>hwichtsteile Zucker auf 90 Geivichtsteile Mehl
erbet atz >r mehlartiger Stoffe verwendet.
rch diaÄ 8 -■  Bei der Bereitung von Brot dürfen
jr ausntz gemischtes Weizenmehl , Weizen - und Roggen-

ki  izugsmehl nicht verwendet werden,

em zuI § 3. Bei der Bereitung von Weizenbrot muß
ciijaioöf eizemnehl in einer Mischung verwendet werden,

SG dreißig Gewichtsteile Roggenniehl unter hun-
Freien' 't. Teilen des Gesamtgewichts enthält ; der
e? MistMizengehalt kann bis zu zwanzig GewichtSteile

gnne sichUrch Kartoffelstärkemehl oder andere mehlartige
lieb b-inxrtoff» ersetzt werden.
sobald M Die LandeSzentralbehördcn oder die von ihnen
ürstet mestimmten Behörden können vorübergehend im

) Haare dlsall«eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
'«statten, daß Weizenmehl (Abs. 1) in einer Mi-

ngezieser§ " " 9 verwendet wird , die weniger als dreißig
nach WMwichtSteile Roggenmehl unter hundert Teilen
ies hat »er Gesamtgewichts enthält , sowie daß anstelle

'es Roggenmehlzusatzes Kartoffeln oder andere
«ehlartige Stoffe verwendet werden.

4. Die Vorschriften des 8 3 gelten nicht
reines Weizenbrot , das aus Weizenmehl be-

/tt ist, zu dessen Herstellung der Weizen bis
mehr als dreinndneunzig vom Hundert durch

nahten ist.

| a  der Bereitung von Roggenbrot muß
« Kartoffel verwendet werden.

*1- ^ " b^ Igehalt niuß bei Verwendung von
, ^ "^ offelwalzmehl oder Kartoffel-

^mindestens zehn GewichtSteile auf neun-
-„ ,, -̂ ^ lerle Roggenmehl betragen . Werden

mi * f obeI geriebene Kartoffeln verwendet,
wiik̂ ? u ^ " ^ b^ lgehalt mindestens dreißig

hl betragen "" GewichtSteile Roggen-

?C 0‘' ru dessen Bereitung mehr Gewichts-
. Kartoffel verwendet sind, muß mit den, Buch-
mi° )LÄÄ ^rden . Werden mehr als

K- toffelflochen, Kartoffel¬
lehr als vi «>r-ia "n!°^ ^ rkemehl, oder werden
Iriebene Karioff - ŝ ^ ^̂ ^ eile gequetschte oder

dem Buchstaben Jomu * baS 50101
Rur Bereibrnn „ '' «r bezeichnet werden.

' hl nicht verwendet bötf S8eisetI;
albehörden fönn?n auTj b,-" \ ® ,e ^andeSzen-

en m  blonderen Gründen zu-

-mehl voi

lassen, daß das Roggenmehl bis zu dreißig Ge¬
wichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel können Bohnenmehl , auch So¬
jabohnenmehl , Erbsenmehl , Gerstenschrot . Gersten -
mehl , Hafermehl , fein vermahlene Kleie, Mais¬
mehl , Maniok - und Tapiokamehl , Reismehl , Sa¬
gomehl in derselben Weise wie Kartoffelflocken
verwendet werden ; in gleicher Weise kann Sirup
oder Zucker verwendet werden , jedoch nur bis
zur Höhe von fünf GewichtSteile » auf fünfund¬
neunzig GewichtSteile Mehl oder Mehlersatzstoffe.

§ 6 . Die Bestimmungen des § 5 gelten nicht
für reines Roggenbrot , das aus Roggenmehl be¬
reitet ist, zu dessen Herstellung der Roggen bis
zu mehr als dreinndneunzig vom Hundert durch¬
gemahlen ist.

8 7 . Die Landeszentralbehörden können be¬
stimmen , daß Roggenbrot nur in Stücken von
bestimmten Formen und Gewichten bereitet wird.

8 8 . Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht
mehr als die Hälfte des Gewichts der verwende¬
ten Mehle oder mehlartigen Stoffe aus Weizen
bestehen.

8 9 . Alle Arbeiten , die zur Bereitung von
Backware dienen , sind in Bäckereien und Krndi-
toreien , auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb
darstellen , in der von sieben Uhr Abends bis sie¬
ben Uhr Morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Be¬
ginn und Enve der zwölf ' Stunden , auf die sich
dieses Verbot erstreckt, für ihren Bezirk oder für
einzelne Orte im Falle dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses mit der Maßgabe anders festsetzen,
daß die Arbeit nur in ländlichen Verhältnissen
vor sechs Uhr Morgens beginnen darf . Sie
können in Notfällen oder im öffentlichen Interesse
insbesondere zur Befriedigung plötzlich auftreten¬
den Bedarfs der Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung , Ausnahmen zulassen.

8 10 . Roggenbrot von mehr als fünfzig
Gramm Gewicht darf erst vierundzwanzig Stun¬
den nach Beendigung des Backens aus den Bä¬
ckereien und Konditoreien , auch wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen , abgegeben werden,

8 11 . Die Verwendung von backfähigem
Mehl als Slreumehl zur Isolierung de« Teiges
ist in Bäckereien , und Konditoreien , auch wenn
diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , verboten.

8 12 . Diese Vorschriften gelten auch, wenn
der Teig von einem anderen als dem Hersteller
ausgebacken wird , sowie wenn Backware von
Konsumentenvereinignngeil für ihre Mitglieder
bereitet nnrd.

8 13 . Die Beamten der Polizei und die
von der Polizei beauftragten Sachverständigen
sind befugt , in die Räume , in denen Backwaren
bereitet , aufbewahrt , feilgehalten oder verpackt
wird ! jederzeit enizutrelen , daselbst Besichtigun¬
gen vorzunehmen , Geschästsaufzeichnunzen einzu-
sehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum
Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestä¬
tigung zu entnehmen.

8 14 . Die Unternehmer von Betrieben , in
denen Backware hergestellt oder gelagert wird,
sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiterund
Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den Beamten
der Polizei und den Sachverständigen Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der Erzeug¬
nisse, über den Umfang des Betriebes und über
die zur Verarbeitung gelan ' endcn, insbesondere
auch über deren Menge und Herkunft zu erteilen,

8 15 . Die Sachverständigen sind, vorbehalt¬
lich der dienstlichen Berichterstattung und der
Anzeige von Gesetzwidrigkeiten , verpflichtet , über
die Einrichtungen und Geschäftsverhältniffe , wel¬
che durch die Aussicht zu ihrer Kenntnis kommen,

Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts - und B-
triebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind Hiera,-?'
zu vereidigen.

8 16 . Bäcker, Konditoren und Verkäufer von
Backware haben einen Abdruck dieser Verord¬
nung in ihren Verkaufs - und Betriebsräumen
auszuhängen.

8 17 . Die Landeszentralbehörden erlassen die
Bestimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 18 . Mit Geldstrafe bis zu eintausendsünf-
hundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten wird bestraft:

1) wer den Vorschriften der 88 2, 3, 5, 8, 9,
10 , 11 , 16 oder den auf Grund der §8 3,
7, 9 irlassenen Bestimmungen zuwiderhan¬
delt;

2) wer wissentlich Backware , die den Vor¬
schriften der 88 2, 3, 5, 8 oder den auf
Grund der 88 7, 9, erlassenen Bestimmun¬
gen zuwider bereitet ist, verkaufen , seilhült,
oder sonst in den Verkehr bringt;

3) wer den Vorschriften des 8 15 zuwider
Verschwiegenheit nicht beobachtet oder Mit¬
teilung oder Verwertung von Geschäfts - oder
Betriebsgeheimnissen ffch nicht enthält;

4 ) wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung
nur auf Antrag des Unternehmers ein.

8 19 . Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünf-
zig Mark oder mit Haft wird bestraft:

1) wer den Vorschriften des 8 13 zuwider den
Eintritt in die Räume , die Besichtigung,
die Einsicht in die Geschüftsaufzeichnungen
oder die Entnahme einer Probe verweigert;

2) wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm
geforderte Auskunft nicht erteilt oder bei
der Auskunftserteilung wissentlich unwahre
Angaben macht.

8 20 . Diese Verordnung gilt nicht für Bück¬
ware , die ans dem Auslande eingeführt wird,
und nicht für Zwieback, der für Rechnung der

Heere «- und Marineverwal¬
tung hergestellt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse , die bei
religiösen Handlungen verwendet werden.

8 21 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft . Der Reichskanzler
bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

An die Ortspotizeibehörden des Kreise-
Die bis jeßt ziemlich ungünstige Witterung

hat die Frühjahrsbestellung wesentlich verzögert
Die Bestellungsarbeiten schieben sich dadurch
mehr zusammen , sv daß es demnächst erforder¬
lich wird , sie so rasch als möglich zu beendigen.
Aus diesem Grunde ist von her aus nichts ein¬
zuwenden , wenn die Ortspotizeibehörden aus
Grund der Bestimmung im 8 3 der Reg . Pol.
Verordnung über die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feiertage die nächsten Sonnrage
für die notwendigen Arbeiten der Frühjahrs«
bestellnng freigeben.

Limburg , den 9 . April 1915.
Der Landrat.

Der Weltkrieg.
8 Fischdampfer überfällig.

WTB . London , 15 . April . (Ctr . Bin .)
Acht Fischdampfer aus Grimsby mit je kzehn

bis zwölf Mann Besatzung sind stark überfällig
Sie wurden aber noch nicht amtlich für verlor¬
en erklärt.



Bombardement
der Süd -Ostküste Englands.

WTB . Berlin , 16 . April . (Amtlich)
In der Nacht vom 15 . auf 16 . April haben

Marineluftschiffe mehrere verteidigte Plätze an
der südlichen englischen Ostküste erfolgreich mit
Bomben beworfen . Die Luftschiffe wurden vor
und bei den Angriffen heftig beschossen. Sie
sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes
der Marine : B ehncke.

Die Bewaffnung
der englischen Handelsschiffe.

Mailand , 14. April.
Wie „ Unione " aus London erfährt , ist bereits

am 6. April von der englischen Admiralität
sämtlichen aus englischen Häfen auslaufenden
englischen Handelsdampfern die Armierung mit
GeiMtzen oder Maschinengewehren vorgeschriebe»
rooßotn.  Die Mehrzahl der Liverpooler Schif¬
fahrtslinien weigerte sich im Interesse ihrer Ge
sellschaften , den Befehl auszuführen . Seit fünf
Tagen sind nur wenig Schiffe aus Liverpool
abgefahren.

Neutraler Protest gegen Amerika.
Zürich , 14. April. Ctr. Bin.)

Der Berner Bund " schreibt in einem Leitar¬
tikel über die amerikanische Ausfuhr von Kriegs¬
material : Es soll nicht verschwiegen werden,
daß die amerikanischen Waffen und Munitions¬
zufuhr auch in neutralen Ländern viel besprochen
worden ist. Man sagt mit Recht, der Krieg
würde eher zu Ende kommen, wenn diese Lie¬
ferungen nicht einträfen . Auch aus schweizer¬
ischen Kreisen sind uns Proteste zugegangen , in
denen u . a . verlangt wird , die Schweiz solle
an die Spitze einer großen Protestbewegung der
Neuralen treten.

Italien und Oesterreich.
Bern , 15. April. (Ctr. Bin .)

Am Dienstag abend fand , wie das „ Berner
Tageblatt " meldet , auf der hiesigen italienischen
Gesandschaft ein Diner statt , zu dem der öster¬
reichische Militärattache und ein anderer Herr
der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft getä¬

nden waren . „ Man darf, " so schreibt das Blatt
„diesen friedlichen Verkehr als ein Zeichen da¬
für ansehen , daß eine Entspannung eingetreteu
und daß eine Verständigung zwischen den bei¬
den Regierungen dem Abschluß nahe ist.

Die französischen Flieger im Rheinland.
WTB . Basel , 15 . April.

Ueber das französische Fliegertreffen am 13.
April im Rheintal schreibt die „ Nationalzeitung " :
Das Geschwader bestand aus vier Flugzeugen,
die bei Krotzingen über freiem Felde mehrere
Bomben abwarfen , ohne Schaden zu tun oder
Personen zu verletzen. Ueber Villingen , Do-
naueschingen und Singen warfen die Franzosen

bei ihrem Fluge auf Friedrichshafen einige Bom¬
ben ab . In Singen waren die Bombenwürfe
der Jnternierten -Halle zugedacht, sie verfehlten
aber ihr Ziel . An anderen Orten richteten die
Bombenwürfe ebenfalls keinen Schaden an.
Diese Städte sind gegenüber den feindlichen
Fliegern völlig wehrlos . In den Städten des
Rheintales find nunmehr in den größten wie
an den kleinsten Plätzen weitgehende Maßnahmen
gegen Fliegerangriffe getroffen.

Kohlenschiffe und erklärte es sei notwendig,
„Asama " gegen seindlische Angriffe zu scĥ l

Ein französisches Infanterieregiment
vermisst.

Zürich , 14. April. (Ctr. ] ln.)
Seit Anfang März ist man ohne Nachricht

von einem französischen Infanterieregiment , des¬
sen Depot sich in Bourg befindet und das an
den Bogesenkämpfen beteiligt war . Man fragt
sich, ob es aufgerieben oder gefangen genommen
wurde , oder ob es, was kanm wahrscheinlich ist,
vom Gros der Armee abgeschnitten wurde.

Ausgrabuug der Gefallenen
in Frankreich.

WTB . Berlin , 14 . April.
Das „ Tageblatt " meldet aus Genf : Nachdem

die Gesundheitskommiffion des französischen
Heeres festgestellt hat , daß dei der Begrabnng
Gefallener und der Verschalung von Tierleichen
die notwendigen hygienischen Vorschriften nicht
genügend beobachtet worden sind, sodaß Massen-
vergiftungen von Brunnen und Quellen zu be¬
fürchten stehen, soll jetzt in der Armeezone unter
Leitung des Sanitätsausschusses die Ausgrabung
der Leichen vorgenommen werden.

Das Überschwemmungsgebiet,
an der Mer -Front.

Rotterdam , 15. April. (Ctr. Bin .)
Der „ Nieuwe Notterdamsche Corant " meldet,

daß das Ueberschemmungsgelände an der Iser-
front nunmehr bald znm grißten Teile vom
Wasser befreit sei. Absehen von den tiefer ge¬
legenen Stellen , sei das Gelände nicht mehr
überschwemnlt , womit aber nicht gesagt sein soll,
daß es trocken sei. Für Truppenbewegungen
großen Stiles eigne es sich noch nicht, und die¬
ser Zustand werde noch W »chen dauern . Die
von den Belgiern ausgesührten Arbeiten ermög¬
lichten es ihnen , falls ihre Offensive scheiterte,
die Ueberflntnng in sehr kurzer Zeit wiederher-
zustellen.

4000 Japaner in Mexikauisch -Kali-
fornien gelandet.

WTB . Berlin , 17 . April (Nichtamtlich)
Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus New-

Dork , 16 . April.
Die Presse ist sehr beunruhigt durch Berichte

aus Kalifornien über die Landungen von 4000
Japanern in der Turtlebai in Niederkalifornien
auf Maxikanischem Boden , wo das japanische
Kriegsschiff „ Asania " auf Grund lief und noch
liegt . Japan sandte 5 Kriegsschiffe und sechs

Seildem haben die Truppen ein Lager
und eine Fnnkenstation errrichtet . Die Behö,A
in Washington erklären die Berichte für Mus Bu
trieben , doch verlangen die Zeitungen eine UMng " ii!
suchung. 'de,) Ka
Deutsch -österreichische -Grenzsestleau «.J>u Zcr

in Ru ssisch-Polen . ' W - J

Kriegspressquartier , 15. April. (Ctr. öl̂ Aff 'en
Mit der Uebernahme der eroberten russisjQEi -en,

polnischen Gebiete in die Verwaltung der Mxucho
bündeten ist auch eine genaue GrenzfestleM per S
erfolgt , die den deutschen und den österreich»
ungarischen Verwaltungsbezirk gegeneina«
abqrenzt . Die Grenze setzt an der Dreikal»
ecke bei Myslowitz ein, von wo sie 10 Kilô Rjetsch
ter nord -nordöstlich verläuft . Sie beschix- burg h
dann auf Deutsch -Bendzin zu westlich geritzische W
einen Bogen , um das , den Oesterreich -Unzge gefähi
zugesprochene Kohlengebiet von Bendzin -D«,fhören n
browa und folgt der Bahnstrecke MyslsiMllurgis
Ezenstochau, 50 Kilometer . Bei Pust Dö‘
und Czenstochau, das deutscher Besitz ist, Produ
die Grenze einen über Olsztyn und Mstow Dh den
wärts gerichteten Bogen , dessen äußerster gl ^ örberi
punkt Wancerzow ist. Bei Biala erreichtet sonsti«?
die Straße Czenstochau-Dzialoszm , die sich tjitergaf)! i
30 Kilometer kurz vor Dzialoszyn verläßt , um $ 000 vi
westwärts gerichteten Warthebogen und weifwinderu
dem Warthelauf zu folgen . Ostwärts abbieg4 'Kohlenl
hält sich die Grenze 23 Kilometer weit Hung zu
der Straße Burzenin -Petrikau , das altösterr !rS" n "ig
iick. unter der alten vielfach gebrochenen «*r
zirksgrenze im Bögen umgangen wird.
liegt Wolberg auf österreichischer, Tomaszew F*"' ...
deutscher Seite . Bon da ab ist die Grenze dMegen U
den Lauf der Pilica bis an die Schützeq '0 Proze>
ben der Verbündeten gegeben . Als Ein» r
Oesterrelch -Ungarns im deutschen Gebiete J
Jasnagora , das berüchtigte Kloster von Gjt*, 5 Dei
stochau. ' ^ ockb

Erzbischof Möller . LM.
WTB . London . 14 . April . (Nichtamt !.M letzte

Die „ Times " bringen ein Telegramm «Ersuche, ii
Nordamerika , wonach Erzbischof Möller Verstä,
Cincinnati gesagt habe , der erste Schritt jirgelanger
Frieden müsse ein Ausfuhrverbot für KriegSUssicht vo
terial sein. ußland u

Italien nnd Oesterreich . ; beseitige
Mailand , 14. April. (Ctr. Bln.)r*ife"

Die Turiner „ Stampa " meldet : Die ‘??.B :
ischeu Konipensations -Verhandlungen wit OE !” u 'e'
reich Ungarn stehen vor ihrem Abschluß , r"' rentieren.

Die Unruhen in Indien . § Inseln
Mailand , 15. April. (Ctr. Bin.t men roi

„Unione " meldet aus Batavia die eî e komm
Zunahme der Unruhen in Indien . Junten Di
Provinz Bengalien stehen nach Berichten Mrung d
Batavia sämtliche einge borne Fürsten im l" pn
stände gegen die englische Oberherrschaft . ' Sttömu

Einberufung znm Heeresdienst und
Bermögensfnrsorge.

Bei der immer weiter greifenden Aushebung
unserer Ersatzreservisten und Landsturmpflichtigen
wird in der Regel den für „ tauglich " Befunde¬
nen von dem aufsichtsführenden Offizier eröffnet,
daß sie sofort ihre Vermögensangelegenheiten re¬
geln sollten , da sie jederzeit ihre Einberufung
binnen 48 Stunden erwarten könnten . Diese
fürsorgliche Mahnung wird , wie viele jetzt auf¬
tauchende Streitfälle zeigen, leider von den Be¬
teiligten zu wenig beachtet.

In dieser Beziehung mag sich der Militär¬
pflichtige vor allem zwei Maßnahmen merken,
die er stets vor seiner Einziehung treffen sollte:

2.
I.

Erteilung einer Generalvollmacht an die
Ehefrau oder eine andere vertrauenswürdige
Person,
Errichtung eines Testaments.

Die Erteilung einer Generalvollmacht zu¬
nächst ist deshalb notwendig , weil gerade der
Eingezogene sehr häufig in Rechtslagen kommen
kann , die ein sofortiges Eingreifen von seiner
Seite erfördern , sei es, um das Vermögen zu
schützen oder um unberechtigte Ansprüche Dritter
abzuwehren . Ein solches Eingreifen ist ohne
einen Generalbevollmächtigten jedenfalls dann in
der Regel unmöglich , wenn der Eingezogene be¬
reits die Garnison verlaffen hat , also einem mo¬
bilen Truppenteile angehört.

So kann es kommen, daß sich z. B . jemand
aus der Wohnung des Eingezogenen unberechtigt

Sachen aneignet , ohne daß etwa die heimgeblie-
bene Ehefrau diese zurückfordern könnte . Denn
nach der bei den Gerichten herrschenden Ansicht
ist nur der Mann selbstständiger Besitzer der in
der Elewohnung befindlichen Sachen , nnd die
Frau ist nach den Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuches ohne besondere Vollmacht nicht in
der Lage , im Wege der Klage gegen den ande¬
ren vorzugehen.

Ist der Eingezogene gar Hausbesitzer , so er¬
geben sich ans der Instandhaltung der Mietwoh¬
nungen , der Entgegennahme des Mietszinses , der
Vornahme von Kündigungen und aus dem Ver¬
kehr mit den Hypothekenglüubigern eine ganze
Reihe von Rechtsgeschäfte, , die wieder nur der
mit Wirkung für den Eingentümer erledigen kann
der eine umfassende Vollmacht von diesem besitzt.
Auch für einen Kapitalbesitzer , der eingezogen
wird , ist die Bestellung eines Bevollmächtigten
zum Verkehr mit Banke », Kündigen usw . not¬
wendig.

Der Eingezogene kann aber auch in die unan¬
genehme Lage kommen, ans irgendeinem Grunde
verklagi zu werden , ohne daß ihm selbst davon
zunächst etwas bekannt wird . Denn durch Bun¬
desratsverordnung vom 14 . Januar 1915 sind
Klagen gegen Kriegsteilnehmer dann zngelassen,
wenn die Nichtzulassung für de» Gläubiger eine
„offenbare Unbilligkeit " bedeuten würde . Das
Gericht muß dann dem Eingezogenen für die
Dauer des Prozesses einen Vertreter bestellen.
Da der Begriff „ offenbare Unbilligkeit " aber sehr
dehnbar ist, und das Gericht dabei meistens auf

die einseitigen Angaben des Gläubigers angm" '^ .̂ b
sen sein wird , so ist die Möglichkeit eines w ** lmmf
griffes nicht ausgeschlossen. Anders liegt f
wenn der im Felde befindliche einen Gchm̂ oerlchns!
bevollmächtigten bestellt hat . Dann wird t fand
die Klage zugestellt, und er ist ohne weiteresN Feldes
rechtigt , gegen die Zulassung der Klage WM " ne F,
spruch zu erheben nnd Aussetzung des VerM ihr nu
rens bis zur Beendigung des Krieges oder M -kuch den
kehr des Eingezogenen zu beantragen.

Was die Form der Vollmacht anbetrifft,
wird der Eingezogene sie zweckinäßig vor Es
oder Notar aufnehmen oder doch jedenfalls'
Unterschrift vom Richter oder Noiar beglaubi
lassen. Denn nur in diesem Falle bildet sst
den Bevollmächtigten eine Legitimation , die
ter dem Schutze des öffentlichen Glaubens
und die von jeder Behörde , namentlich auch
Grundbuchamt , anerkannt werden muß.

H . Vor der vorzeitigen TestamentserriÄ
hat mancher eine eigentümliche Scheu . Und
handelt es sich dabei nur um eine gewöhn-
Vermögensmaßnahme , die man selbst im bffl
lichen Verkehre nicht früh genug treffen
Um so mehr gilt das natürlich für den
zogenen . Will dieser erst nachher, wenn er!
im Felde steht , seinen letzten Willen [$ 1
niedcrlegen , so wird ihm dies vom Gesetz
in jeder Weise erleichtert , aber es ist klar
es dort in der Regel sehr schwer sein wi^
nen Rechtskundigen hinzuzuziehen . Das ers§

usdruck z,
- ' V- u- u - U ' V- - n i

aber gerade im Felde notwendiger als sE ^ ybrnen , v
man dort unter der verwirrenden Fülle der
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8' der Russe«
cĥ « grupprer » Karpathen.
b*s5f Berlin , 15, April . (Ctr Bin .)

. R „d««. st wird der „ Deutschen Tages-
ut ®« « eine Umgruppierung der Russen

Een Karpathen gemeldet.
®e" aVntrum haben die Kampfe ganz nachge

gu «I 'U ^ cnttu h Richtung herrscht
l e. n- Dies lasse daranf schließen, daß

. „ach ihren Verlusten ihre Kräfte u,n-
..MRuffei « ber  zzerlnst des Schutzwerkes

Tucho'lka sägen sich die Russen nur schwer,
der Erfolg hier die ganze Front beemslußt.

Die Russische Kohlennot.
"um Petersburg , 13. April.

kilMRjetsch " meldet, der Kohlenmangel in Pe-
schMurg ->abe nicht nur eme bedrohliche psycho-
uLiche Wirkung aus bte Bevölkerung sondern
d nesührlichere darin , daß viele Jndustnen

,ören müßten, so besonders , die Tanganroger
illurqische Fabrik . Der Handelsnnmster be-

Ue vaß die Hauptschuld bei der ungenügen-
Produktion , nicht im Wagenmangel liege.

^ den vorläufigen Berechnungen beträgt
Förderung im März 80 Millioneil Pud aii7

bk Z sonstigen 135 Millionen Pud . Die Ar-
i, .äerzahl ist im Laufe des Monats März von
m I ooo vuf ILO 000 gefallen . Die Gesamt-
„,-nninderung beträgt demnach 88 000 , obwohl
li^ Kohlenarbeiter jetzt von der weiteren Ein-
it Mung zur Fahne befreit sind und obwohl die
. Iierung ihnen freie Eisenbahnsahrt gewährt.

-r Arbeitermangel erklärt sich daraus daß,
D-gvohl die Kohlenpreise sich fast verdoppelt
.„ Jen , die Lshnzulage nur fünf Prozent beträgt

zMegen sind die Lebensmittelpreise um 200 bis
;eiJo Prozent gestiegen.
nck Russische Stimmungen.

Berlin , 15 . April . (Ctr . Bin .)
Deutsche Volksblatt " in Wien meldet

ls Stockholm: Aus Grund zuverlässiger Mit¬
lungen kann festgestellt werden , daß alle seit

>tl.m letzten Dardanellenai griff unternommenen
«ersuche, im Schoße des Dreiverbandes zu ei¬
lt Verständigung über die Dardanellenfrage
z» gelangen, ergebnislos blieben und daß kaum

gSASsicht vorhanden ist, den Gegensatz zwischen
ußland und England bezüglich dieser Frage
? beseitigen. Daher macht sich in politischen

greifen Rußlands immer stärker die Ansicht gel-
taj| jb, daß Rußlands im eigenen Interesse trach-
- ■n müsse, den Krieg so rasch als möglich zu

Beuden, um seine auswärtigS Politik neu zu
ffentieren. Alan ist überzeugt , daß England
.e Inseln vor den Derdanellen nicht freiwillig

imen wird und daß Rußland ehestens in die
,^ e kommen wird , diesbezüglich einen denkbar
ächten Druck ausüben und hierzu eine Neugru-

xSierung der Mächte anstreven muß . Ob sich
xiese in politischen Kreisen SiußlandS herrschen-
; Stlöm ung höher hinauf geltend machen kann

»drücke seine wirtschaftlichen Verhältnisse selbst
ht immer mit dem richtigen Verständnis und

nötigen Sammlung überblickt, die gerade bei
>̂ .̂lederschrist des letzten Willens unerläßlich ist.
•tii So fand sich z. B . in dem Testament eines
ces« § elde gefallenen Offiziers die Anordnung:
VWeme Frau erbt meinen Mobilarbesitz , doch
ierstht ihr nur der Nießbrauch des Vermögens zu."
R ' ^ ch dem nicht rechtskundigen Leser wird es

>nd weiteres einleuchten, daß diese letztwillige
mrdnung widerspruchsvoll ist, und der Ausle-
lng me größten Schwierigkeiten bietet , da der
wlaffer ;a in dem Vordersätze etwas bestimmt,
s in dem Nachsatze sofort wiederrufen wird,
mn entweder ist die Frau Erbin — dann hat

uas volle Verfügungsrecht über den ganzen
T? B ~ ° ber  hat nur den Nießbrauch

, “ m! ">uß pe einen als Erben , also als
^en des Nachlasses, anerkennen — und muß

bcnr bloßen Einkünften des Nachlasses
lf,Lh9J 1, ct '0n̂ ilbecbie  Nachlaßgegenstände

„lenbrote verfügen zu können. .
-rmige letztwillige Verfügungen sind alr-

siakeit?n Quelle von Streitungen , Miß¬
ten üinterkti -ü^ " ^ Erbschaftsprozessen unter
r Abŝ lreb-nen . Wenn solches bei
>ien vnrtn ^ b^ - Testaments eines gebildeten

1? "' wird es natürlich dem
°iel schwerer werden,

usdruck zu bringem " " " ^ ßamenle klar zum

« • °° ? u, -r Bon b-n An ««- .
' ' * “ « ‘"iw ^ ung | ,l „ r . s, - n,,n , , n

läßt sich nicht feststellen. Aber es läßt sich war
nehmen , daß die Strömungen bei Hofe denen
im russischen Hauptquartier noch weniger als
bisher entsprechen.

Die „ Kreuzzeitung " beinerkt hierzu : Man wird
sich davor hüten müssen, die Bedeutung dieser
Meldung zu überschätzen. Früher oder später
muß ja der tiefe Gegensatz der russischen und
englischen Interessen die Klammern des Drei¬
verbandes lockern . Ob aber nicht gegenwärtig
die Interessen , die die Kampfgenossen zusammen¬
kitten . noch wesentlich stärker sind, das erscheint
uns doch recht zweifelhaft.

Russische Friedensgerüchte.
Berlin , 14. April, (Ctr. Bin.)

Der „ National ' Zeitung " wird von der russi¬
schen Grenze gemeldet : In Petersburg erhält
sich seit ewigen Tagen hartnäckig das Gerücht,
nach dem eine bedeutsame Wendung des Krieges
bevorstände . Man sagt , daß die in Frage kom¬
mende Diplomatie bereits das Terrain sondiere,
ob sich die Aussichten für einen Friedensschluß
verbessert haben . In gut informierten Kreisen
verweigert man die Auskunft über die Grund¬
lage dieser Gerüchte . Der Petersburger Stadt¬
kömmandant hat übrigens die Weiterverbreituug
diefts Gerüchtes verboten und bei Zuwiderhand¬
lungen Gefängnisstrafen angedroht . ' Die Art,
wie man überall das Gerücht aufgenonimen hat,
beweist, daß die Sehnsucht nach dem Frieden in
Rußland in den letzt .'n Wochen beträchtlich an
Boden gewonnen hat . In Petersburger diplo¬
matischen Kreisen wird das Gerücht , wonach ein
Separatfrieden niit Oesterreich bevorstehe , ener¬
gisch demenliert.

Mailänder Generalstreit.
Turin , 13. April. (Ctr. Bin.)

Bei den Mailänder Straßentumulteu ist einer
der Verletzten infolge der Schläge , die er durch
Polizeiknüppel erhalten hatte , gestorben . Zun,
Zeichen des Protestes haben nun sämtliche " Ar¬
beiter Mailands , auch .die Straßenbahner , für
morgen einen L4stündigen Geueralstreit prokla
miert.

Mailand , 13. Apriel, (Ctr.BIn.)
Der Generalstreik in Mailand ist vollkommen

Die Fabriken in den Vorstädlen und die Laden¬
geschäfte im Zentrum sind geschlossen. Der
Straßenbahnverkehr ruht . Der sozialistische
Stadtrat veröffentlichte eine Bekanntmachung,
daß der Sicherheitsdienst von den städtischen
bürgerlichen Wachleuten versehen werden wird
und daß die Stadt die Beerdigungskosten für
den am Sonntag getöteten Arbeiter Marcora
übernehme . Die Beerdigung findet heute nach¬
mittag statt . Der Protest der Arbeiter richtet
sich gegen die Verwendung von bürgerlich ge¬
kleideten Polizisten , welche unverhofft auch manch¬
mal auf ganz Unbeteiligte mit Stöcken eindrin-
gen . In Genua ist der . Generalstreik aller
Hafenarbeiter erklärt . Eine Versammlung der

errichten , und zwar vor Richter oder Notar.
Denn nur dann kann er damit rechnen, daß es
nach Form und Inhalt den gesetzlichen Anforde¬
rungen und seinem wahren Willen entspricht.

Kriegskost fürs Vieh.
Vor kurzem ging durch die Zeitungen ein

Rundschreiben des Landwirschaftsministers vom
29 . Mürz an die Landwirte . Aus ihm verdient
der bedeutsanie Satz »och einmal hervorgehoben
zu werden : „ Was für menschliche R'ahrung brauch¬
bar ist, sollte in der jetzigen Zeit möglichst nicht
als ViehfuUer verwendet werden ." Diese Bläh-
nung verdient dreimal unterstrichen zu werden.
Kartoffeln , Kohlrüben u . andere eßbare Futtermit¬
tel sind möglichst ausschließlich für die mensch¬
liche Nahrung zu reservieren . Auch Magermilch
soll so wenig als möglich verfüttert werden . Jetzt
wo die Zeit des Grünfütters vor der Türe steht
kann man das Vieh eine Zeit lang auf Kriegs¬
kost setzen. Im Notfall kann das Rindvieh an
Schweine und Pferde unbedenklich Futter abge-
ben und das Versäumte nachher ans der Weide
nachholen . Wer heute noch Nahrungsmittel ver¬
füttert , wo e« nicht unbedingt nötig ist, Hilst
dem Feinde bei seinem AnShungerrmgSplan und
ladet eine schwere Verantwortung auf sich.

Tinte

Delegierten des Verbandes der italienischen Ha¬
fenarbeiter , die heute in Specia stattfindet , wird
entscheiden, ob der Generlstreik der Hafenarbei¬
ter über ganz Italien ausgedehnt werden soll.

Lokales und Provinzielles.

* Hadamar , 14. April. (Schöffengerichts¬
sitzung) 1 . Gegen den Verputzer Josef St . in
N . war durch gerichtlichen Strafbefehl eine Geld¬
strafe von Mk . 3 festgesetzt, weil er eine Gast¬
wirtschaft ohne Conceffion betrieben , wogegen er
Einspruch erhoben hatte . Cr wurde freigesprochen .;
2. Der Küfer Franz Josef Sch . in Hadamar war
durch polizeiliche Strafverfügung mit 1 Mark be¬
straft , weil er sein Kind zwei Tage die Schule
hat versäumen lassen, wogegen er Einspruch er¬
hoben . Das Gericht erkannte auf eine Geldstra¬
fe von 2 Mark oder 1 Tag Hast unter Aufer¬
legung der Kosten des Verfahrens . 3. Der Knecht
Hermann Greve früher in Lahr jetzt in Beren¬
bostel bei Hannover , war wegen Unterschlagung
von 2 Pfund Wurst und 9 Mark , sowie wegen ■
Betrugs in zwei Fällen angeklagt . Er wurde zu
einer Gesamtstrafe von 8 Tagen Gefängnis und
zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

* Hadamar , 15. Dem Landwirt Wilh.
Hartmann wurde die Mitteilung , daß sein Bru-
ver, der Ersatzreservist Theodor Hartmann auf
dem Felde der Ehre (im Osten) den Tod fürs
Vaterland erlitten habe.

* Hadamar , 16. April. Wie uns mit¬
geteilt wird erlitt das hiesige Königl . Gestüt
durch Eingehen eines Hengstes infolge Darmver¬
schlingung einen beträchtlichen Schaden.

* Wiesbaden , 13. April. Heute sind
75 Jahre in das Meer der Ewigkeit geflossen,
seitdem die Taunusbahn , Strecke Frankfurt -Wies¬
baden völlig im Betrieb steht.

* Bom Main 16. April. Ans dem
linken Rheinufer bei Klein -Ostheim wird ein
größeres Gefangcnlager errichtet , das vorerst
2000 Russen Unterkunft gewähren soll. Die
Gefangenen werden bei der bevorstehenden Main¬
kanalisation Beschäftigung finden.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 18 . April 1915,

7*7 Uhr Frühmesse , Hospitatkirche %7  Uhr,
Nonnenkirche 7*8 Uhr , Gymnasialgottesdiens ! 8
Uhr . Hochamt 7- 10 Uhr.

Evangelische Kirche.
Misericordias Domini . 18 . 4 1915.

10 Uhr - Gottesdienst in Hadamar.
4 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Die Kirchensammlung ist für die Verbreitung

christlicher Schriften unter den Truppen bestimmt.
Mittwoch , den 21 . April , abends 8 ' / , Uhr

Kriegsbetstunde.

Aus Versehen wurde dea Nr . 15 des
Hadamarer Anzeigers die Jllustr . Beilage Nr . 16
beigesügt . Die Redaktion.

in vorzüglicher Qualität  zu haben in der
Druckerei von I . W . Hörter.

verleibt ein zarte « reine « Gesicht , rosige »,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt«

SfeckenpferdiSeife
(dl « beste Lilienmil chsaife ), von Bergmann & Ca .,
Radebeul , a Stück 50 Pfg . Ferner macht der Craan«
„Dada " (Lilienmilch - Cream ) rote und spröde Haut weid
und sammetweich . r: :: :: Tube 50 Plg.

Zu haben bei:
Jakob Schranke !, Georg Lippert.

Wer Brotgetreide
verfüttert , versündigt

sich am Vaterlande ltitb
macht sich strafbar.



Deutsche frnitni mi>Wdchrn!
In dieser schweren Zeit blicken wir deutschen Frauen mehr als sonst aus unseren Kaiser , dem der furchtbare Kri

doppelte Last der Verantwortung auferlegt . Ihn , der in vorbildlicher Weise Freud und Leid mit seinem Volke teilt , bewel
leicht manchmal die Frage : Wie trägt mein Volk die vielen Opfer an Blut und Leben, die bereits gefordert sind und noch g
werden müssen?

Deutsche Fraue « , laßt uns ihm eine Antwort darauf geben, laßt uns ihm in einer

HulLigungsanschvifi
lagen : Wer alle, auch di-, welch- durch d- ,1 Verlust ihrer Minner , Söhne , Bit « und « rüder schwer h-img-sucht find , rii
unwandelbarer Liebe jetzt wie zu Beginn des Krieges zu unserem Kaiser auf und vertrauen mit ihm aus Gott nnd unser guter

Zugleich soll als Gabe der deutschen Frauenwelt für vaterländische Zwecke eine

Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Frauen
^gebracht werden , über welche der Kaiser freie Verfügung hat . Deutsche Frauen und Mädchen , schließt euch alle ohne Unt
des Standes an , damit eine eindrucksvolle Kundgebung erreicht wird!

Wir stören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unser Kaiser die Spende verwenden wird, wo sie am nötigf

Die deutsihk Fmemklt als solche tritt hier auf kn  Ulan!
Jeds betrachte es als Ehrensache , sich zu beteiligen und im Kreise ihrer Hausgenossen und Bekannten nach Kraft,

die Sammlung der Namen und Spenden zu wirken ! Auch kleinste E^ulie ist mtststpMmeil
Als Ueberreichungstag ist das Regierungsjubiläum des Kaisers im Juni in Aussicht genommen . Die Hauptgeschäf

befindet sich Berlin -Zehlendorf , Gymnasium . <y . _
Nkv Haupraurschuy:

Fra « Gymnasialdirektor Fischer . Fran Mi » ift -rialdir - « or  Halle . Frau Geh . Ob .. R - ,ier »ng « rat 91l|

Maria Fürstin zu Stolberg -Wernigerode.

Frau Geh Justitzrat Cassel. Frau Gertha Dieckmann . Frau Valentine Gräser . Frau Gräfin v . Groben , geb. v,
Fran Geh . Ober -Finanzrat Heßberger . Gräfin Charlotte Jtzenplitz . Fran Staats,nimster Dr . Lentze. Mau Präsident Emnu
Frau Staateminister v. Loebell . Paula Müller -Hannover . Frau Lours Navens . Frau Generalleutnant Frerfrau von
Frau Prozessor de Ruyter . Frau Präsident Steinhaufen . Frau Staatsminister v. Trott zu Solz . Frau Oberbürgermeister M
Frau Staatsminister Beck-Dresden . Frau Oberbürgermeister Beutler -Dresden . Frau Oberhofpredrger Drbelms -D
Frau Ob .-Bürgermeister Drittrich -Leipzig . Frau General von Laffert -Leipzig . Frau General von Schweinitz -Leipzig . Frau von Brsmack -l
Gräfin Uerküll -Stuttgart . Frau Wirkl . Geh .-Nat Göz-Stutmart . Frau StaatSminister Schmidlin -Stultgart . Frau Bürgermesster Schroder -Ho
Fran Geh .' Justizrat Gebhardt -Gießen . Frau Geh . Hofrat Strenge -Gießen . Frau Oberst Schöneberg -Arolsen . Frau Senator Dr . Mhlmg -̂

Frau Staatsminister Dr . Rothe -Weimar . Frau Oberbürgermei ster Donudorf -Weunar . Frau v. Eichel -Wermar.

Vorstehenden Aufruf gebe ich bekannt mit dem Hinzusügen , daß ich auf Ersuchen des Hauptausschusses es übernommen ha^
ginmmUmn  innrrfmlf , unserer Stadt in die Weae zu leiten . Die Liste , die Sr . Majestät vorgelegt wird , werde ich tu der kommenden I

Fr <men und Mädchen unserer Stadt zur Einzeichnung vorlegen lassen. Auch nehme ich diesbezügliche Spenden aus dem Rathau,e entgegei^
Hadamar , den 15. April 1915 . Der Bürgermeister;

Dr . Decher.

feOi

und Hans , ‘retcii Kultur früher in nns-rem deutschen Laler-
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben, sind ,mn
Schaden der Landwirtschaft immer mehr vernachlässigtworden.

LanöwixLel
kehret im eigenen Interesse wieder zum Änbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzenznriick! Hausfrauen auf dem Lande,
füllt wieder Cure Leinenschränkemit dauerhaften Gewebe»
für Leib-, Beit- uud Tisch-Wäsche. "Alle Lndcnwaren, nament¬
lich auch die »io weniger haltbaren Baumwollartikel, sind sehr
teuer eewordcn. Die nnterzeichncten, seit Jahrzehnte » bkjlrhkn»
den reellen Loln -Spinnrreie » cmpsehlen ihre bekannten Rieder-
lagen zur libcrnahme der Spinnstoffe und garaulieren best¬
mögliche Prgibi issc an Bornen mid Geweben. Ticielben
erllüre» inkbesondere, last ihre Fabriken das ganze Jahr
j her »ad auch » ährend kiS UrieizcS im Betriebe bleiben.

Leinen-8 pi»»erei und
jsWeberriÄiiumeiiheinilßliy)

M. Trolbach& Cif.

das bekannte , vieJmillionenfadi verbrauchte Volks-Il3ar -PflegeinItte1
erfreut sich dauernder und steigender Beliebtheit in allen
Volkskreisen , fcs beseitigt Haarausfall , Kopfschuppen und
gibt dem Haar ein gtsundes , volles lind üppiges Aus*

- sehen . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch zur r -’.eichte-
rung der Frisur nach der Kopfwäsche nehandle man regel¬
mäßig den Haarboden mit Flnsche

- M. 1,50. Probefiasche 60 Pf.
Erhältlich in Apotheken , Drogerien . Parfümerie - u. Friseur -Geschäftea

plrrtj . Leine » -Spinnerei
und Weberei A . G.

Memmingen.

Wilh . Julius Münster
in dniersbronn iWttbx.)

Spiniurri Hchorurrnle
in Ravensburg livubg .s

Spinnerei und Weberei Weingarten A . G.
in Wemga r Irn -W ürl temb erg.

DEUTZER
DIESELMOTOREN

liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—2*/j PfQ- Pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47. »
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